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 Einleitung 
Am 2.7.2017 eröffnete die Unternehmergesellschaft Vielfalt in Tannenbusch 
(UG) das Bildungs- und Familienzentrum Vielinbusch. Das Zentrum ist Teil 
des Handlungsfeldes C „Zweite Chance – Bildung und Beschäftigung im 
Stadtteil“ des integrierten Handlungskonzeptes Bonn Neu-Tannenbusch, 
welches im Rahmen des Projektes Soziale Stadt NRW entwickelt wurde 
(Mölders et al. 2009). Der Eröffnung vorangegangen war die Beauftragung 
der UG mit dem Betrieb des neuen „interkulturellen Bildungs- und 
Familienzentrum“ und die Unterzeichnung des Mietvertrages zwischen der 
Stadt Bonn und der UG am 22.05.2017. Im folgenden wird über den Betrieb 
des Zentrums in den ersten zwölf Monaten berichtet und ein Ausblick auf die 
weitere Entwicklung gegeben. 
 

 Öffnungszeiten und Begegnungscafé 
Das Haus Vielinbusch hält Bildungsangebote, Beratungsangebote und das 
Begegnungscafé als Dienstleistung vor. Das Begegnungscafé des Hauses 
öffnet dienstags bis samstags von 12.00-18.00. In dieser Zeit stehen den 
Gästen ein gemütlicher Raum mit Kaffee, Tee und Wasser, eine Spielecke für 
Kleinkinder, Informationen zum Programm des Hauses und zu anderen 
Angeboten im Stadtteil zur Verfügung. Mitarbeitende stehen bereit für 
Bedarfe und Fragen der Gäste. Die durchschnittliche Besucherzahl 
entwickelte sich von anfänglichen 180 Besuchern zu 419 Besuchern pro 
Woche, wobei die Zahl in Abhängigkeit von den Bildungs- und 
Beratungsangeboten schwankt. Die meisten Besucher*innen des 
Begegnungscafés sind auch Teilnehmende an Bildungsangeboten oder 
Ratsuchende, die das Beratungsangebot nutzen. Wenige Gäste besuchen 
ausschließlich das Begegnungscafé, die Mehrzahl davon sind über 50.  
Die Öffnungszeiten des Bildungs- und Beratungsbereiches richten sich nach 
den einzelnen Kursen und Beratungszeiten. Da das Haus eine sehr offene 
Architektur auszeichnet, öffent das  Haus Vielinbusch faktisch zu folgenden 
Zeiten: 
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• Montags 15.15-21 Uhr 
• Dienstags 10-18 Uhr 
• Mittwochs 11-18.30 Uhr 
• Donnerstags 9.30-18 Uhr 
• Freitags 10-18 Uhr 
• Samstags 11-18 Uhr 

Zusätzlich steht das Haus Vielinbusch freitags abends, samstags und 
sonntags ganztags für die eigenständige Nutzung durch Vereine aus dem 
Stadtteil zur Verfügung. Diese machen rege von dem Angebot Gebrauch, 
sodass kaum mehr freie Kapazitäten – und Schlüssel - am Wochenende zur 
Verfügung stehen. Familien nutzen samstags das Begegnungscafé nur, wenn 
ein konkretes und attraktives Angebot bereit steht.  
 

 Mitarbeiter*innen 
Die Stadt Bonn finanziert aus kommunalen Mitteln drei Personalstellen: eine 
Leitungsstelle, eine pädagogische Stelle und eine Verwaltungsstelle. Um die 
Zeiten des Begegnungscafés abzudecken und um dem „umfangreiche[n] 
Aufgabenspektrum“  (Habermann-Nieße et al. 2008, S. 27) gerecht zu 
werden, hat sich die UG entschieden, diese Mittel auf fünf Mitarbeitende zu 
verteilen. Die Stunden, Qualifikationen, Sprachkenntnisse und Funktionen 
sind derzeit folgendermaßen verteilt (Deutsch und Englisch sprechen alle 
Mitarbeitenden): 
• Eine arabischsprachige Kindheits- und Sozialwissenschaftlerin als 

Leitungskraft mit 30 Stunden,  
• eine Deutsch-als-Fremdsprache-Lehrkraft (und angehende 

Bildungswissenschaftlerin) als Bildungsreferentin mit 24 Stunden, 
• ein Kindheitspädagoge als Bildungsreferent mit 24 Stunden, 
• eine berberisch- und marrokanisch-arabischsprachige Kauffrau für 

Bürokommunikation als Verwaltungskraft mit 19,5 Stunden und 
• eine französischsprachige Kauffrau für Bürokommunikation (und 

Romanistin) als Verwaltungskraft mit 19,5 Stunden. 
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Abbildung 1- Eingangsplakat im Haus Vielinbusch 

Neben ihren genuinen Aufgaben übernehmen alle Mitarbeitenden die 
Ansprache der Gäste und die Beantwortung ihrer Fragen. Schnell war klar, 
dass der Betrieb eines Begegnungscafés mit seiner Lotsenfunktion, die unter 
dem Punkt 0 noch näher beschrieben wird, ohne eine*n weitere*n 
Mitarbeiter*in nicht möglich ist. Die UG hat sich daher um die Finanzierung 
einer weiteren Angestellten gekümmert und über ein Projekt des Jobcenters 
eine somalischsprachige Sprach- und Kulturmittlerin als Unterstützungskraft 
in Vollzeit im Begegnungscafé eingestellt. Ohne diese Personalstelle müssten 
die  Mitarbeiter*innen auf einen Großteil der Öffnungszeiten des 
Begegnungscafés verzichten oder das Programmangebot stark einschränken, 
da diese zusätzliche Personalstelle 25% des gesamten Personalschlüssels 
ausmacht. 
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 Bildungsangebote und  Schwerpunkte 
Vom Mai 2017 bis März 2018 fanden 38 unterschiedliche Angebote sowie 
zusätzliche  gesonderte Ferienprogramme statt. Das Bildungsangebot des 
Hauses teilt sich auf in offene und geschlossene Angebote. Das offene 
Programm ist ohne vorherige Anmeldung nutzbar und findet hauptsächlich 
im Begegnungscafé statt. Im offenen Bereich stehen geschlechts-, alters-, 
sprachspezifische Angebote, aber auch völlig offene Angebote zur 
Verfügung, z.B. Teestube, Familiencafé, Deutsch Sprechen üben oder das 
Reparaturcafé. Das detaillierte Angebot kann in den Programmheften und das 
aktuelle Angebot auf der Internetseite www.vielinbusch.de eingesehen 
werden. Hier soll besonders das offene Angebot „Deutsch sprechen üben“ 
benannt werden, welches auf großes Interesse im Stadtteil gestoßen ist. Um 
den vielen Teilnehmenden gerecht zu werden, wird das Angebot zurzeit in 
ein Sprachpatensystem überführt. Ebenso erwähnenswert ist das Angebot der 
Teestube, welches aus der Überführung der alteingesessenen „Teestube mit 
Herz“ im Gustav-Heinemann-Haus (GHH) entstanden ist. Teilnehmende der 
wöchentlich stattfindenden Gruppe sind Senioren mit und ohne Behinderung. 
Die Neuansiedlung der Teestube erfolgte, da das GHH den Mietvertrag der 
„Teestube mit Herz“ kündigte. In den Sommermonaten 2017 nahmen 
zunächst zwei Mitarbeiterinnen des Hauses Vielinbusch an der „Teestube mit 
Herz“ im GHH teil, später begleiteten sie wöchentlich die Teilnehmenden vom 
GHH ins Haus Vielinbusch und seit dem Herbst 2017 findet die Teestube im 
Haus Vielinbusch unter der Verantwortung einer Mitarbeiterin des Hauses 
statt. Die Teestube hat sich inzwischen etabliert. Neue Gäste aus dem 
Begegnungscafé nehmen an der Teestube teil und erste Gespräche über 
begleitete Ausflüge finden zwischen der Sprecherin der Teestube und den 
Mitarbeitenden des Hauses statt. 
Ein gemeinsames offenes Angebot für Kinder in Kooperation mit der 
gegenüber liegenden Stadtteilbibliothek Tannenbusch und der 
Gesellschafterin FiBB e.V. ist ein ebenso intensiv genutztes Angebot. Es ist 
ein Vorlese- und Bastelangebot für 4-8-jährige Kinder. Zunächst treffen sich 
die Eltern und Kinder im Haus Vielinbusch. Die Kinder werden dann von den 

http://www.vielinbusch.de/
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Vorleserinnen in die Bibliothek geführt und die Eltern können im 
Begegnungscafé verweilen. Später kommen die Kinder mit den Vorleserinnen 
zurück ins Haus und es wird mit einer Mitarbeiterin des Hauses und 
ehrenamtlichen Helferinnen zum Thema des Buches gebastelt. Bei diesem 
Angebot nehmen viele Kinder regelmäßig teil. Der Donnerstag hat sich als 
„Kindertag“ etabliert, sowohl im Haus Vielinbusch als auch in der 
Stadtteilbibliothek Tannenbusch.  

 
Abbildung 2 - Vorlesen und Basteln in Kooperation mit der Stadtteilbibliothek Tannenbusch 

Das geschlossene Programm beinhaltet Kurse, häufig mit Kooperations-
partnern zusammen gestaltet, die nur über eine persönliche Anmeldung 
nutzbar sind. Hier findet man beispielsweise Sportkurse, kulturelle Angebote 
für Kinder,  Sprachkurse für verschiedene Herkunftssprachen oder Nähkurse. 
An den 28 geschlossenen Bildungsangeboten im ersten Jahr nahmen 345 
Teilnehmende teil, davon 93% mit Migrationshintergrund. Als interkulturelles 
Zentrum spricht das Haus insbesondere Zugewanderte an. Dies kann 
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mehrere Gründe haben. Die UG Vielfalt in Tannenbusch stellt zwei Thesen 
dazu auf: 
− Der Bedarf für einen halb-öffentlichen wohnortnahen Raum, an dem 

Bürger*innen sich aufhalten können, ist besonders hoch bei 
Zugewanderten, da sie sich von bisherigen Angeboten nicht ausreichend 
angeprochen fühlen. 

− Bürger*innen der Mehrheitsgesellschaft fühlen sich durch offensichtliche 
Mehrsprachigkeit und Interkulturalität nicht angesprochen.  

Bei beiden Gruppen spielen auch Vorbehalte gegenüber der jeweils anderen 
Gruppe eine Rolle. 
Bedingt durch ein überwiegend geschlechtsspezifisches Angebot für Frauen, 
aber auch aufgrund der Zuordnung der Angebotes zu den 
Interessensgebieten von Frauen (vgl. Venth 2007), sind 90% der 
Teilnehmenden an den geschlossenen Bildungsangeboten im Haus 
Vielinbusch Frauen. Ungefähr zwei Drittel der Teilnehmenden wohnen in 
Tannenbusch, ca. ein Fünftel wohnt im Bonner Norden (siehe Abbildung 4). 
Die sehr gute Anbindung mit dem ÖPNV und die große Anzahl der Parkplätze 
vor der Tür ermöglichst es auch Gästen von weiter her, das Haus zu 
besuchen. So kommen 13% aus anderen Bonner Stadtteilen und aus Alfter 
und Bornheim. Da besonders Familien das Haus Vielinbusch nutzen, 
überrascht nicht die Altersverteilung der Teilnehmenden. Unter den 
Erwachsenen ist die Altersstufe der 28-49-jährigen am häufigsten vertreten 
und unter den Minderjährigen die Altersklasse der 7-12-jährigen. 
Jugendliche bis 17 Jahre nutzen das Haus nur im geringem Maße.  Auch 
Erwachsene über 65 Jahren nutzen das geschlossene Bildungsangebot 
weniger (siehe Abbildung 5). Sie sind eher Nutzer des Cafés und des dortigen 
offenen Angebotes. 
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Abbildung 3 - Teilnehmerinnen am Selbstverteildigungskurs 

 
Abbildung 4- Statistik Bildungsangebote – Wohnort 
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Abbildung 5 - Statistik Bildungsangebote - Altersstruktur 

17 Sprachen sprechen die Gäste des Bildungsangebotes des Hauses 
Vielinbusch. Betrachtet man die Familiensprachen der Teilnehmenden, so 
spielt Arabisch eine herausragende Rolle. Man kann vermuten, dass die von 
den Mitarbeitenden gesprochenen Migrationssprachen (Arabisch, Somalisch, 
Tamazight) eine Rolle spielen in der Verteilung der Sprachen unter den 
Gästen des Hauses.  Fakt ist aber, dass viele Geflüchtete in großer Anzahl 
zunächst in den Stadtteil Tannenbusch ziehen, sobald sie eine private 
Wohnung beziehen dürfen. Da diese auf ein mehrsprachiges Angebot 
angewiesen sind, spricht sie das Haus Vielinbusch an. Laut 
Asylgeschäftsbericht des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
kommen die meisten Asylsuchenden aus arabischsprachigen Ländern (BAMF 
2018). Und so spielt die arabische Sprache neben der deutschen Sprache eine 
wichtige Rolle im Haus Vielinbusch. Neben Deutsch und Arabisch ist auch 
Somalisch stark vertreten im Haus Vielinbusch ebenso wie im gesamten 
Stadtteil.  
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Abbildung 6 - Statistik Bildungsangebote - Familiensprachen 

Im ersten Jahr nach der Eröffnung lag der Schwerpunkt des Hauses auf dem 
Aufbau und der Bekanntmachung des Zentrums. Die zwei Eröffnungsfeiern 
(Eröffnung Begegnungscafé im Mai 2017, komplette Eröffnung des Hauses im 
Juli 2017) wurden zur Bekanntmachung des Zentrums unter Bürger*innen des 
Stadtteils und Kooperationspartner*innen in Bonn genutzt.  
Weiterhin wurden über die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen vor 
Ort, zu denen der Kontakt über den Arbeitskreis Vielfalt in Tannenbusch 
bestand, Bürger*innen auf das neue Haus aufmerksam gemacht.  
Ein besonderer Schwerpunkt wurde und wird auch zukünftig  die besonders 
persönliche Ansprache der Gäste sein. Viele Gäste nutzen das Haus als 
Anlaufstelle und suchen das Haus mit jeglichen Anliegen, die sie 
beschäftigen, auf. Die persönliche, den Gästen zugewandte und jeder Person 
angepasste individuelle Ansprache führt dazu, dass viele Gäste inzwischen 
Stammgäste sind und großes Vertrauen in die Mitarbeitenden haben. Auch 
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wenn dieses Vorgehen personalintensiv ist, so ist es die wichtigste Aufgabe 
des Stadtteilzentrums Vielinbusch, als „Knotenpunkt im Akteurs- und 
Informationsnetzwerk des Stadtteils“ (Habermann-Nieße et al. 2008, S. 18) 
zu fungieren. Den Bürger*innen im Stadtteil wird somit ermöglicht, an einem 
Standort die Dienstleistungen zu erhalten, die sie zur Verbesserung ihrer 
Lebensqualität benötigen. Insbesondere für – aus unterschieldichen Gründen 
– mobilitätseingeschränkte, sozial belastete oder neu zugewanderte Personen 
stellt die Art und Weise der Umsetzung dieser Dienstleistungen eine 
Erleichterung ihres Alltags dar.  Wesentlicher Aspekt des vorurteilsbewussten 
Ansatzes, der die Grundlage der Arbeit der UG ist, „bildet der konsequente 
Bezug auf die Interessen, den Willen und die Selbsthilfekräfte der Menschen“ 
(Hülsmann und Mania 2011, S. 209). Dies deckt sich mit dem Kern des 
Ansatzes der Sozialraumorientierung (vgl. Hülsmann und Mania 2011). 
Diese Aufgabe, die alle Mitarbeitende im Haus Vielinbsuch betrifft, 
insbesondere Mitarbeitende im Begegungscafé, kann als Lotsenfunktion 
bezeichnet werden, wobei zu den Angeboten des Hauses, aber auch zu 
anderen Angeboten innerhalb und außerhalb des Stadtteils gelotst wird und 
damit auch zur „Vernetzung vorhandener Leistungen“ (Hülsmann und Mania 
2011, S. 209) im Stadtteil beigetragen wird. Die Schwerpunktsetzung auf 
diese Lotsenfunktion ist auch relevant für die Bereitschaft der Gäste, das 
Haus „als vertrauten [Lern-]Ort…, zu dem wenige Hemmschwellen bestehen“ 
zu wählen  (Hülsmann und Mania 2011, S. 211). 
Ein weiterer Schwerpunkt des Hauses Vielinbusch liegt in der Bereitstellung 
eines Ferienangebotes für Familien. Im Stadtteil vorhanden sind 
hauptsächlich Angebote für Kinder und Jugendliche, kaum jedoch 
Ferienangebote für die ganze Familie. Auch wenn vereinzelt nach Angeboten 
nur für Kinder gefragt wurde, so sehen wir dies nicht als Aufgabe des 
Hauses, sondern als Aufgabe der Kinder- und Jugendeinrichtungen im 
Stadtteil, die zahlreich vorhanden sind. Im Gegensatz zu einem 
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Kinderferienprogramm erachtet es die UG als wichtigen pädagogischen 
Beitrag, den Familien als Gesamteinheit ein Ferienprogramm anzubieten.  
Dieses Angebot soll Familien, die nicht in Urlaub fahren, eine Möglichkeit 
bieten, gemeinsam bildungsorientierte Freizeit zu erleben. Außerdem gibt 
dieses Ferienangebot den Eltern die Gelegenheit, zu erfahren, welche 
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung es gibt und wie es Freude bereitet, sich 
dabei mit den Kindern zu beschäftigen. Aus diesen Gründen und weil das 
Ferienprogramm sehr gut angenommen wird, wird dieses Angebot für 
Familien seit 2018 zu allen Schulferien angeboten. Die vorhandenen Mittel 
der Stadt Bonn reichen dafür nicht. Das Ferienangebot wird daher in 2018 
fast vollständig vom Bonner Spendenparlament finanziert. Die Bundes-
kunsthalle als Kooperationspartner bietet dem Haus kostenlose Führungen 
und Workshops an. Auch was die Zeit angeht, bindet das Ferienprogramm 
viele (haupt- und ehrenamtliche) Ressourcen. Daher wird das Ferien-
programm nur in einer Hälfte der jeweiligen Ferien angeboten; in der anderen 
Hälte hat das Haus geschlossen, um die entstandenen Überstunden 
abzubauen. 

 
Abbildung 7 - Ferienprogramm Ausflug zur Margarethenhöhe 



Jahresbericht Vielinbusch 2017  Seite 14 von31 
Mona Kheir El Din, leitung@vielinbusch.de, 0228.76363870 

Neben dem Ferienprogramm und der Lotsenfunktion wurden weitere 
inhaltliche Schwerpunkte im Programm gesetzt:  

− „Frauen stark machen“: Dieses Thema ergab sich aus der ersten 
Befragung der Gäste während der Eröffnung des Begegnungscafés und 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Stadtsportbund und den Vereinen 
Chikara e.V. und FIBEr e.V. umgesetzt. Ein Selbstverteidigunskurs für 
Mädchen und Frauen, ein Empowermentworkshop für Mädchen und 
diverse Sportangebote nur für Frauen wurden angeboten und so gut 
angenommen, dass im zweiten Halbjahr 2017 ein frauenspezifisches 
Sportangebot etabliert wurde.  

− „Bewerbung“: In Zusammenarbeit mit Help e.V. wurde das Thema 
aufgegriffen. Es fand eine Ausbildungsbörse der Handwerkskammer 
statt, die überwiegend von jungen Männern mit Fluchterfahrung in 
Anspruch genommen wurde. Weiterhin wurde ein Elternabend zum 
Thema Ausbildung angeboten und ein Empowerment-Workshop für 
muslimische junge Frauen, die ein Kopftuch tragen und sich bewerben 
möchten. 

− „Kultur“: Um die Begegnung zwischen kulturell und sozial 
unterschieldichen Gruppen im Stadtteil zu ermöglichen, wurde das 
Format Kulturcafé eingeführt. Es fanden bisher vier Angebote  des 
Kulturcafés statt: Eine Fotoausstellung eines Künstlers aus 
Tannenbusch, ein arabisch-kurdischer Musikabend mit einem kürzlich 
nach Deutschland geflohenen Musiker, ein Adventsnachmittag und der 
Filmabend „I’m not your Negro“ im Rahmen der Wochen gegen 
Rassismus. Die Angebote wurden von sehr unterschiedlichen Gruppen 
besucht und somit kommt dieses Angebot vor allem der Forderung 
„Offen für alle“ (Habermann-Nieße et al. 2008, Se. 3) entgegen.  

− „Spielen“: Als weiteres Begegnungsformat wurde der Spieleabend für 
Erwachsene eingeführt. Da das Angebot nur mäßig angenommen 
wurde, setzten die Mitarbeitenden einen weiteren  Schwerpunkt auf das 
Thema Spielen insgesamt. Damit sollte verdeutlicht werden, welchen 
Wert das Spielen für die Entwicklung von Kindern, aber auch für die 
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Psychimmunologie von Erwachsenen (Buland 2015) hat. Das Spielen 
wurde und wird den Gästen weiterhin als Begleitangebot zu anderen 
„attraktiven“ Angeboten nahegebracht, um Spielerfahrungen zu 
ermöglichen. So wurde zum Beispiel ein Spielenachmittag für ältere 
Kinder mit ihren Eltern parallel zum Kinderfest in Kooperation mit FiBB 
e.V. angeboten. Zukünftig soll auch das gut besuchte Reparaturcafé als 
Anlass zum Spielen genutzt werden, um die Wartezeit zu überbrücken. 

Ein Problem stellt die Finanzierung des Bildungsangebotes dar. Durch die 
bisherigen Mittel können die Kursleitungen nur durch eine Aufwands-
entschädigung honoriert werden. Einige Kursleitungen bieten ihre Expertise 
ehrenamtlich an, weil sie von der Arbeit des Hauses überzeugt sind oder im 
Stadtteil wohnen und sich dort engagieren möchten. Ein weiterer Teil wird 
von Kooperationspartnern finanziert. Für einzelne Angebote können 
Projektmittel akquiriert werden. Die Projektbeantragung, das Projekt-
controlling und die Erstellung von Verwendungsnachweisen und 
Sachberichten bindet bei ca. 8 Projektanträgen im Jahr viele Ressourcen.  
 

 Beratungsangebote 
Das Beratungsangebot ist entstanden aus einem gemeinschaftlichen 
ehrenamtlichen Engagement der Mitglieder des Arbeitskreises Viefalt in 
Tannenbusch, das seinerzeit unter dem Titel „Mehrsprachige Anlaufstelle“ in 
den Räumen der Stadtteilbibliothek Tannenbusch stattfand. Das Angebot 
wird jetzt in den Räumen des Hauses Vielinbusch weitergeführt und seitdem 
kontinuierlich erweitert. Die Erweiterung kommt zustande durch den Wunsch 
vieler Kooperationspartner, ihr Angebot im Haus Vielinbusch  zur Verfügung 
zu stellen und durch den hohen Beratungsbedarf der Gäste. Aktuell finden 
folgende Beratungen mit folgenden Partner*innen statt: 

− Migrationsberatung (Caritasverband) 
− Unterstützung bei Formularen und Briefen (ehrenamtlich durch 

Familienkulturverein und Deutsch-Somalischer Freundschaftskreis) 
− Beratung bei Ausbildung und Bewerbung (Otto Benecke Stiftung) 
− Beratung bei Arbeitslosigkeit (Caritas und Diakonie) 
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− Gesundheitsberatung (ehrenamtlich durch Fachärzte der Deutsch-
Libyschen Gesellschaft) 

− Versicherungsberatung (ehrenamtlich und anbieterunabhängig durch 
Familienkulturverein) 

− Energieberatung (Verbraucherzentrale) 
− Verbraucherberatung (Verbraucherzentrale) 
− Mieterberatung (Mieterbund) 
− Beratung zum Thema Schule und Kita (ehrenamtlich durch FiBB e.V.) 
− Beratung und Unterstützung bei der Wohnungssuche (ehrenamtlich 

durch Familienkulturverein) 
− Beratung für Schwangere und Mütter mit Säuglingen (profamilia) 

  

 
Abbildung 8 - Türschilder Beratung 

Die Beratung findet in folgenden Sprachen statt: Arabisch, Deutsch, Englisch, 
Französisch, Kurmanci, Russisch (nur mit Termin), Somalisch, Tamazight und 
Türkisch. Bei Übersetzungsbedarf können die Beratenden untereinander 
Kontakt aufnehmen, um alle oben genannten Sprachen abzudecken. Auch 
das Team unterstützt sprachlich, wo möglich. Die meisten Beratungen 
werden in arabischer Sprache durchgeführt (siehe Abbildung 9). Die 
Ratsuchenden sprechen als Familiensprachen in abnehmender Reihenfolge: 
Arabisch, Kurdisch, Deutsch, Somalisch, Farsi, Hindi, Englisch,Tamazight, 
Türkisch, Polnisch, Bulgarisch und Italienisch, Albanisch.  
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Abbildung 9 - Statistik Beratung - Familiensprachen 

Alle Beratungszeiten werden als offene Beratungszeiten angeboten. 
Die Verteilung der Beratung über die verschiedenen Themen zeigt, dass die 
Migrationsberatung und die Unterstützung beim Ausfüllen von Formularen 
und Verstehen von amtlichen Briefen zu den größten Bedarfen der 
Ratsuchenden gehören. Hier spielen insbesondere die Bescheide des 
Jobcenters, aber auch aufenthaltsrechtliche Anfragen eine große Rolle. 
Anhand der Themen kann geschätzt werden, dass über 40% der 
Ratsuchenden einen Fluchthintergrund haben. In der Gesundheitsberatung 
sind Ratsuchende häufig Eltern von Säuglingen und Kleinkindern.  Dabei geht 
es um die Erläuterung von Diagnosen und Therapien und um die Beratung 
von Ratsuchenden ohne Krankenversicherung. In einigen Fällen wird an 
Fachkliniken, SPZ o.ä. weitergeleitet. In der Beratung zum Schwerpunkt 
Schule/Kita fällt besonders die relativ hohe Anzahl an Ratsuchenden auf, die 
einen Kitaplatz suchen. Auch Anfragen bezüglich Schulwechsel und Anfragen 
zum Bildungs- und Teilhabepaket (BuT) werden bearbeitet. Mit dem Projekt 
„Verbraucher stärken im Quartier“ unterstützt die Verbraucherzentrale das 
Haus Vielinbusch. Knapp 30% der Ratsuchenden bei der Verbraucherberatung 
haben Probleme mit zweifelhaften Telefonverträgen. Die Juristen der 
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Verbraucherzentrale sind aufgrund dieser Beratungen jetzt aktiv geworden, 
um einem Telekommunikationsunternehmen Einhalt zu gebieten. 
Das Alter der Ratsuchenden liegt erwartungsgemäß im mittleren 
Alterssegment (siehe Abbildung 10) . Erwähnenswert ist auch, dass zwei 
Jugendliche das Beratungsangebot aufgesucht haben. Beide haben die 
Gesundheitsberatung aufgesucht. Über 65-jährige nehmen die Beratung nur 
im geringen Maße (2%) in Anspruch. Dies ist eventuell darüber zu erklären, 
dass es in der Seniorenbegegnungsstätte im Stadtteil eine spezifische 
Beratung für ältere Menschen gibt. Generell nutzen bisher wenige Menschen 
über 65 Jahren das Haus Vielinbusch. 

Abbildung 10 - Statistik Beratung – Altersstruktur 

Von den Ratsuchenden wohnen zwei Drittel in Tannenbusch und nur ein 
geringer Anteil in Buschdorf, Auerberg oder Dransdorf (Bonner Norden). 
Überraschend ist, dass ca. 17% der Ratsuchenden in anderen Bonner 
Stadtteilen oder im Rhein-Sieg-Kreis wohnen. Eventuell liegt es daran, dass 
die Beratung mehrsprachig ist. 
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Abbildung 11 - Statistik Beratung - Wohnort 

Für ehrenamtliche Beratende werden Fortbildungen angeboten, alle 
Beratenden nehmen an Austauschtreffen teil. Die Beratungskoordination 
obliegt der Leitung, da keine Personalmittel für eine benötigte Koordination 
des Beratungsbereiches vorhanden sind. Dies bindet jedoch Ressourcen der 
Leitung, die an anderer Stelle fehlen.  

 Beschäftigungsmöglichkeiten 
Als Teil des des Handlungsfeldes C „Zweite Chance – Bildung und 
Beschäftigung im Stadtteil“ (Mölders et al. 2009) möchte das Haus einen 
Fokus auf die Beschäftigungsförderung legen. Im ersten Jahr konnten zwei 
Schulpflichtpraktika für Oberstufenschüler, ein Berufsschulpraktikum für eine 
Schülerin der Berufsfachschule für sprachliche Kommunikation 
(Berufsschulklasse für DAF-Lerner) und zwei Praktika im Rahmen von  
Arbeitsfördermaßnahmen angeboten werden. Auch am Girls/Boys-Day 
beteiligte sich das Haus. Es fanden ebenso Kooperationsgespräche mit dem 
Kompetenzzentrum PHOENIX für berufliche Integration der Zuwanderer in 
Köln statt, um im Haus Vielinbusch einen Standort für eine 
Arbeitsfördermaßnahme für Geflüchtete in Bonn zu errichten. Dies scheiterte 
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jedoch an den Verhandlungen mit dem Jobcenter. Nach wie vor steht das 
Haus für die Kooperation bereit. 

 Gäste 
Die Gäste des Haus Vielinbusch sind so vielfältig wie die Bewohnerschaft des 
Stadtteils. Die meisten sind Frauen, wohnen in Tannenbusch und sprechen zu 
Hause Arabisch. Immer mehr Gäste, die neu zugewandert sind, besuchen 
unser Haus. Hier finden sie Unterstützung für ihren anfangs hohen 
Beratungs- und Informationsbedarf, hier finden sie Ansprechpartner*innen, 
die ihre Sprache sprechen. 
Alle Gäste haben die Möglichkeit, ihre Bedarfe mündlich und schriftlich zu 
äußern. Diese Möglichkeit nutzen sie rege. Aus diesen Anregungen und aus 
einer Befragung zur Eröffnung des Hauses ist das aktuelle Programm 
entstanden. Auch stellen Gäste ihre Kompetenzen dar und bieten sie uns als 
Ressource an. So beschäftigen wir vier Kursleitungen und zwei 
Kinderbetreuerinnen aus Tannenbusch als Honorarkraft. Weitere neun 
Tannenbuscher Bürger*innen sind als ehrenamtlich Beratende oder 
Kursleitende aktiv.  
Um vor allem besser zu verstehen, warum die Gäste unser Haus besuchen, 
haben wir eine kleine teilstrukturierte mündliche Befragung auf Deutsch und 
Arabisch durchgeführt (siehe Anlage 1). Die Befragung wurde in der Zeit vom 
23.04.-04.05.18 im Begegnungscafé durchgeführt. Drei haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeitende haben nach Einweisung die Befragung 
durchgeführt. Die Befragten wurden darauf hingewiesen, dass die Teilnahme 
freiwillig ist und dass das Haus auf wahrheitsgemäßge Antworten angewiesen 
ist, um die Angebote im  Sinne der Zielgruppen weiterzuentwickeln. Alle bis 
auf eine Person waren bereit, an der Befragung teilzunehmen. Die Stichprobe 
lage bei 32 Befragten, wovon zwei Drittel Frauen waren. Bei ca. 420 
Besucher*innen in der Woche ist dies eine kleine Stichprobe. Jedoch wurden 
die Befragten so ausgewählt, dass möglichst Gäste unterschiedlicher 
(erwachsener) Altersklassen, unterschiedlicher kultureller Hintergründe und 
Teilnehmende unterschiedlicher Angebote befragt wurden. Gäste, die 



Jahresbericht Vielinbusch 2017 Seite 21 von31 
Mona Kheir El Din, leitung@vielinbusch.de, 0228.76363870 

ausschließlich zur Beratung kommen, wurden aus organisatorischen Gründen 
nicht befragt. Einzelne Gäste haben die Gelegenheit genutzt, um uns weitere 
interessante Anregungen zu geben. Daraus entstanden ist eine erste 
Exkursion für ältere Menschen zur Villa Hammerschmidt, die im kommenden 
Monat stattfindet. Weitere Exkursionen für Ältere werden folgen. Als eine 
weitere Folge der Befragung wird der Newsletter jetzt auch im alten Word-
Format zugesandt, um Barrierefreiheit zu gewährleisten. 
Bei der Auswertung wurde eine Mixed-Methods-Methode angewandt. Die 
standardisierten Fragen wurde quantitativ (uni- und bivariat) ausgewertet, 
die offenen Fragen inhaltsanalytisch. 
Die Auswertung ergab, dass der Erstkontakt zum Haus hauptsächlich über 
eigene Kontakte im privaten Umfeld und über andere soziale Einrichtungen 
stattfand. Hier zeigt sich, dass es ein Vorteil ist, das Mitarbeitende und 
Gesellschafter*innen im Stadtteil verankert sind. Die Hälfte der Befragten 
haben das Haus Vielinbusch durch ihr privates Netzwerk kennengelernt, 
knapp 20% durch Zufall beim Vorbeigehen und 25% durch eine andere 
Einrichtung im Stadtteil.  
Die Hälfte der Befragten nutzen mehr als ein Angebot im Haus, knapp zwei 
Drittel kennen alle Angebote. Es zahlt sich aus, dass bei Erstbesuchern des 
Hauses ein längeres Gespräch geführt wird, um das Gesamtangebot des 
Zentrums darzustellen. Dieses Vorgehen soll noch intensiviert werden. 
Die Hälfte der Befragten nutzt ausschließlich das Haus Vielinbusch als soziale 
Einrichtung neben Schule/Kita. 70% davon haben einen Migrations-
hintergrund, 81% sind Frauen. Es lässt sich daraus schließen, dass das Haus 
Vielinbusch vor allem Frauen mit Migrationshintergrund Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben ermöglicht, die vorher nicht gegeben war.  
Die Frage, warum die Gäste das Zentrum nutzen, war nicht vorstrukturiert, 
sodass die Gäste frei berichten konnten. Die Ergebnisse wurden in 14 
Kategorien unterteilt. Die meisten Befragten wünschen sich Kontakt zu 
anderen Personen und kommen deshalb ins Haus Vielinbusch. Dort finden sie 
der Bewertung zufolge eine nette Atmosphäre „wie eine Familie, meine 
Tochter sagt Tante zu der Mitarbeiterin“ (w, 28-49 Jahre, Arabisch, Bonner 
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Norden). Sie werden empfangen von engagierten Mitarbeiter*innen  „Das 
Engagement des Teams für die Mitmenschen“ (w, 50-65 Jahre, Deutsch, 
Tannenbusch), „Ich fühle, dass die Mitarbeiter die Gäste weiterbringen 
wollen. Sie sorgen für unsere Integration“ (m, >65 Jahre, Arabisch, 
Tannenbusch). Dass die anderen Gäste und das Angebot besonders vielfältig 
sind, spricht die Befragten an „die Vielfalt der Menschen…“ (m, 28-49 Jahre, 
Arabisch, Tannenbusch). Sie nutzen das Haus zum Genießen, Entspannen 
und zum Spaß haben und um ihrer Einsamkeit oder depressiven Stimmung 
etwas entgegen zu halten „es macht Freude, hier zu sein, besser als die 
Einsamkeit zu Hause“ (w, 50-65, Französisch, andere Bonner Stadtteile). Das 
Raumangebot empfinden sie als notwendig und ansprechend  „Toll, dass man 
sowas hat. Ich möchte das Projekt unterstützen…“ (m, >65 Jahre, Deutsch, 
Bonner Norden). Sie erfahren, dass im Haus die Vielfalt der Gäste 
gewertschätzt wird „Ich kann in meiner Sprache sprechen und bin zwischen 
meinen Leuten …“ (w, 28-49 Jahre, Somalisch, Bonner Norden). Auch die 
gute Erreichbarkeit, die Barrierefreiheit, das Café-Angebot, die Möglichkeit, 
Deutsch zu sprechen, und die Spielecke für Kinder sind Gründe, das Haus 
Vielinbusch zu frequentieren.  

Abbildung 12 - Das Begegnungscafé im Haus Vielinbusch 
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Abbildung 13 - Gästebefragung Mai 2018 

Die Befragung wurde auch dafür genutzt, um die Meinung der Gäste zum 
Spendensystem Im Haus Vielinbusch zu erfahren. Im Hinblick auf die Armut 
im Stadtteil werden keine festen Gebühren erhoben und keine Preise 
festgelegt. Dafür wird um Spenden gebeten. Ein Bezahlsysem, bei dem es 
ermäßigte Preise gibt, kam für die Mitarbeitenden nicht in Frage, da es dazu 
führt, dass Familien ihre prekäre finanzielle Situation offenlegen müssen. 
Anfangs hat dieses solidarische System viele Gäste irritiert. In Gesprächen 
wurde immer wieder erläutert, warum wir an diesem System festhalten. Das 
hat sich ausgezahlt, denn in der Befragung haben 87% das solidarische 
System für gut befunden „weil manche haben wenig Geld. Ich bekomme 
manchmal weniger Geld“ (w, 50-65, Farsi, andere Bonner Stadtteile), „jeder 
hat eigene Entscheidung und Verantwortung…“ (m, 18-27 Jahre, Arabisch, 
Tannenbusch), „hier kann man bezahlen, was man will und bleiben wie man 
will“ (w, 50-65 Jahre, Somalisch, Tannenbusch). 
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 Vereine 
Die Räume des Hauses werden für Vereine und Initiativen im Stadtteil zur 
Nutzung zur Verfügung gestellt. Inzwischen nutzen folgende Vereine 
regelmäßig das Haus: 

− Dancing Queens e.V. 
− Deutsch-Libysche Gesellschaft e.V. 
− Deutsch-Somalischer Freundschaftskreis e.V. 
− Deutsch Sudanesische Gesellschaft e.V. 
− Deutsch Tunesischer Verein e.V. 
− Fachstelle für interkulturelle Bildung und Beratung e.V. 
− Familienkulturverein e.V.  
− Tamilaalayam Bonn e.V. 
− Tamilischer Kulturverein e.V. 

Abbildung 14 - Migrantenselbstorganisationen im Haus Vielinbusch 

Die Vereine nutzen die Räume vornehmlich am Abend oder am Wochenende, 
um Vereinssitzungen, zielgruppenspezifische Treffen, herkunftssprachlichen 
Unterricht, Instrumentalunterricht oder Tanzunterricht für und kulturelle 
Feste abzuhalten. Auch das Büro wird genutzt – jedoch weniger häufig. Die 
Nutzung durch die eizelnen Vereine stellt die UG Vielfalt vor einige 
Herausforderungen. Zunächst finden parallel ähnliche Angebote von 
unterschiedlichen Vereinen statt. Desweiteren ist das Türschließsystem des 
Hauses nicht für die rege Nutzung von vielen verschiedenen 
Personen/Gruppen geeignet. Schließlich arbeiten die Mitarbeitenden 
gemeinsam mit den Vereinsverantwortlichen aus den Vereinen daran, bei der 
Nutzung solidarisch und eigenverantwortlich vorzugehen. 
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 Ehrenamt 
Die Förderung des Ehrenamtes ist Teilaufgabe des Hauses Vielinbusch. Auch 
können nicht alle Aufgaben des Hauses ohne die Einbeziehung von 
ehrenamtlichen Ressourcen erfüllt werden. Daher hat die UG früh Kontakt mit 
der Freiwilligenagentur Bonn aufgenommen. Dort sind momentan folgende 
Aufgabenbereiche gelistet, für die Hilfe benötigt wird: 

− Reparateur*innen für das Reparaturcafé 
− Hobby-Kuchenbäcker*innen für das Reparaturcafé 
− Sprachpat*innen für die deutsche Sprache 
− Handwerklich Geschickte für kleinere Hausmeistertätigkeiten 
− Informatiker*innen für IT Support 
− Unterstützer*innen für das Begegnungscafé 

Über den Besuch des Hauses haben sich Gäste gemeldet, die gerne 
ehrenamtlich im Haus tätig sein wollen.  So sind inzwischen neun Gäste 
regelmäßig ehrenamtlich aktiv, weitere helfen bei Bedarf sporadisch – so zum 
Beispiel beim Nähen der Kostüme des Kindertanztreffs. Etliche Gäste 
möchten gerne helfen, sind aber auf ein Honorar angewiesen. Aus 
finanziellen Gründen können wir sie jedoch nicht entlohnen, daher müssen 
wir auf diese Ressourcen verzichten. Um die bisherigen ehrenamtlichen 
Helfer*innen an das Haus zu binden und auch über das Haus hinaus 
Ehrenamt im Stadtteil zu vernetzen und zu fördern, ist die UG eine 
Kooperation mit der Diakonie eingegangen. In dieser Zusammenarbeit wurde 
eine Ehrenamtskoordinatorin aus dem Kreis der schon ehrenamtlich Tätigen 
im Haus ausgewählt. Sie ist erste Ansprechpartnerin für die Ehrenamtlichen 
und veranstaltet monatlich Austausch- und Qualifizierungstreffen. Ein 
Leitbild in einfacher Sprache wurde erstellt und der Prozess von ersten 
Kennenlernen bis zum Einstieg in eine spezifische Tätigkeit wurde 
standardisiert. Mittel dafür stellt das Land NRW (Komm-An) und die 
Stabsstelle Integration der Stadt Bonn zur Verfügung. 
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Abbildung 15 - Austauschtreffen der Ehrenamtlichen 

 Kooperationspartner*nnen 
Das Konzept der UG Vielfalt in Tannenbusch sieht eine enge Kooperation mit 
der Stadtteilbibliothek Tannenbusch vor. Darüber hinaus konnten über die 
Kontakte im AK Vielfalt in Tannenbusch sehr schnell weitere Kooperationen 
eingegangen werden. Abbildung 16 zeigt die unterschiedlichen 
Kooperationspartner und klassifiziert sie in lose und enge Kooperationen. 
Eine enge Kooperation wird definiert duch eine regelmäßige gemeinsame 
Durchführung von Angeboten im Bildungs- oder im Beratungsbereich, eine 
lose Kooperation durch eine punktuelle Zusammenarbeit oder eine 
Zusammenarbeit, die wesentlich aus der gegenseitigen Bewerbung von 
Angeboten besteht. Diese Kooperationen bestehen zusätzlich zur 
Zusammenarbeit mit den Gesellschafter*innen. Durch die Kooperationen ist 
es uns möglich, ohne den Einsatz von finanziellen Mitteln, einige zusätzliche 
Angebote bereitzustellen. Kooperationspartner*innen profitieren, indem sie 
unsere Räume nutzen können und/oder, indem sie einen besseren Zugang 
zur Zielgruppe erhalten.  
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Abbildung 16 - Kooperationen des Hauses Vielinbusch Stand Mai 2018 

 Öffentlichkeitsarbeit 
Zur Eröffnung wurde das erste mehrsprachig gestaltete Programmheft in 
allen Haushalten im Stadtteil verteilt, um das Haus erstmals bekannt zu 
machen. Seither werden folgende Mittel der Öffentlichkeitsarbeit genutzt: 
− ein Wochenprogramm, welches unter Kooperationspartner*innen, unter 

Gesellschafter*innen und bei weiteren Einrichtungen im Stadtteil verteilt 
wird und im Haus und im angrenzenden Einkaufszentrum aushängt, 

− ein mehrsprachiges Beratungsprogramm, welches ebenso verteilt und 
ausgehängt wird, 

− ein teilweise mehrsprachiges und in einfacher deutscher Sprache 
verfasstes Programmheft zwei Mal im Jahr, welches in den Einrichtungen 
vor Ort und im Haus ausliegt, 
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− ein teilweise mehrsprachiger und in einfacher deutscher Sprache 
verfasster Ferienprogrammflyer fünf Mal im Jahr, der über Email und in 
Einrichtungen des Stadtteils verteilt wird. 

− ein ein- bis zweimonatiger mehrsprachiger Email-Newsletter, der von 
knapp 70 Nutzer*innen gelesen wird, darunter viele Multiplikator*innen, 

− ein wöchentlicher WhatsApp-Newsletter auf Deutsch und Arabisch, der 
von über 120 Nutzer*innen gelesen wird, 

− eine Homepage in einfacher deutscher Sprache, um hauptsächlich über 
das offene Programm, das geschlossene Bildungsprogramm und das 
Beratungsprogramm zu informieren und 

− eine Ankündigung über die regionale Presse bei besonderen 
Einzelveranstaltungen. 

Anlage 2 gibt einen Überblick über veröffentlichte Artikel. 
 

 Ausblick 
Der Aufbau des Familien- und Bildungszentrums ist gelungen. Die 
kurzfristigen Zielen, die im Konzept der UG bei der Bewerbung um die 
Trägerschaft benannt wurden, sind erreicht: 

− Einrichtung und Gestaltung der Räumlichkeiten 
− Erste attraktive Angebote 
− Zur Verfügung stellen von Räumen für Vereine im Stadtteil 
− Einsatz eines hauptamtlichem vielfältigen Teams 
− Eröffnung des interkulturellen Begegnungscafés als niederschwelliger 

Ort für Begegnung, Austausch, Information und Bildung 
− Erste Angebote der Gesellschafter*innen 

Auch mittelfristige Ziele des Konzeptes wurden bereits umgesetzt oder 
gestartet: 

− Das Haus mit Akteuren im Stadtteil und in der Kommune zu vernetzen 
− Gestaltung des Übergangs von der Schule zum Beruf 
− Zusammenarbeit mit Museen und anderen Kulturträgern 

Ohne den enormen Einsatz der Mitarbeitenden wäre das nicht möglich 
gewesen. Sie haben in den ersten 12 Monaten über 800 Überstunden 



Jahresbericht Vielinbusch 2017  Seite 29 von31 
Mona Kheir El Din, leitung@vielinbusch.de, 0228.76363870 

kummuliert – trotz mehrerer Schließungswochen in den Ferien – und sind an 
ihre gesundheitlichen Grenzen gelangt. Soll die UG das Haus in der gleichen 
Qualität weiterführen und noch ausbauen, so ist eine Aufstockung des 
Personals unumgänglich. Es fehlen eine Vollzeitstelle für das Begegnungscafé 
(zurzeit anderweitig und befristet finanziert), eine halbe Stelle für eine 
Medienfachkraft (Öffentlichkeitsarbeit und IT-Verantwortung) und eine 
weitere halbe pädagogische Stelle (Koordination Beratung). Betrachtet man 
die Nutzungsverteilung, so kann man schlussfolgern, dass eventuell 
samstags auf die Öffnung des Begegnungscafés verzichtet werden kann, 
solange nicht parallel besondere Aktionen, wie das Reparaturcafé oder das 
Familientheater, stattfinden. Anders verhält es sich unter der Woche in den 
Morgenstunden. Anfangs war es zu beobachten, dass insbesondere Mütter 
auf dem Rückweg von der Kita/Schule nach Hause gerne Zeit im 
Begegnungscafé verbracht hätten, dieses jedoch nicht geöffnet war. Danach 
füllt sich das Café erst am Nachmittag wieder. Um die Sicherheit der 
Mitarbeitenden zu gewährleisten, müssen jeweils zwei Mitarbeitende 
gleichzeitig da sein, um das Café zu öffnen. Bei der gleichzeitigen knappen 
Personaldecke kann eine Ausweitung der Öffnungszeiten des 
Begegnungscafés in den Morgen- oder Abendstunden erst realisiert werden, 
wenn die Personaldecke aufgestockt wird. Auch ein geeignetes 
elektronisches Schließsystem mit Klingelmöglichkeit und unterschiedlichen 
Zugangsberechtigungen über ein Codesystem würde das Personal entlasten 
und gleichzeitig mehr Veranstaltungen außerhalb der Öffnungszeiten 
ermöglichen. 
Im Begegnungscafé steckt aus pädagogischer, kultureller und 
gastronomischer Sicht noch viel Potenzial. Dieses Potenzial soll nach und 
nach gehoben werden. Voraussetzung ist die Beschäftigung einer 
qualifizierten und nur für diesen Bereich zuständigen  Person im 
Begegnungscafé, die die Verantwortung für alle dort stattfindenden 
Veranstaltungen trägt und für die bedarfsgerechte Weiterentwicklung sorgen 
kann.  



Jahresbericht Vielinbusch 2017 Seite 30 von31 
Mona Kheir El Din, leitung@vielinbusch.de, 0228.76363870 

In den kommenden Jahren soll das bestehende Angebot verstetigt und 
weiterentwickelt werden. So stehen noch wichtige Aufgaben bevor: z. B. 
Zusammenarbeit mit Vätern/Männern, Professionalisierung von 
Migrantenorganisationen, Förderung von Beschäftigung, Beseitigung von 
Barrieren für Blinde, Gehörlose und (funktionale) Analphabet*innen, 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanagement und 
Ausbau der Zusammenarbeit mit der Stadtteilbibliothek Tannenbusch. 
Kleinere Probleme, die der Vermieterin und der Geldgeberin schon bekannt 
sind, stehen einer optimalen Nutzung noch im Weg. Die Küche, die zurzeit 
als Teeküche zur Verfügung steht, kann – wie schon im ersten 
Nutzungskonzept angedacht - als Ort der Bildung und Begegnung dienen. 
Referent*innen, Konzepte und Utensilien stehen schon bereit.  Die 
notwendigen Formaliäten hofft die UG bis zum Herbst geklärt zu haben. 
Nach wie vor steht auch noch die Beseitigung der Mülltonnen des Hauses vor 
dem Eingang des Hauses Vielinbusch aus. Auch hier erhofft sich die UG eine 
schnelle Lösung. 

Die UG und die Mitarbeitenden möchten die Gelegenheit dieses Berichtes 
nutzen, um sich bei den Geldgeber*innen, Kooperationspartner*innen, 
ehrenamtlichen Helfer*innen und Besucher*inen des Haus für ihr Vertrauen 
herzlich zu bedanken.  
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